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Die erlegenheıten der theologischen
Sexualpädagogik
Notizen anläßlıch des uC VON olfgang artholomäus

Es ist eshalb 91008 verständlıch, daß dasKonrad Hılpert
ema Sexualpädagogık ın theologıschen und
relıgı1onspädagogıschen Zeıitschriften, auf

Vom Irılemma der Belastungen un dem ser1lösen ucChmar! ın katholıschen
der Ambivalenz des Schweigens kademıiıen und Bıldungshäusern bıs auf

nıge Ausnahmen den bestgemiedenen BC-Wer sıch heute als Theologe der SexXxualpäd- hört, und 1eS$ Ja, wıe alle, die Verantwortli-
agogık zuwendet, geräat unverme1dlıch ıIn eın chen eingeschlossen, WI1SSenNn, Keineswegs des-
rekäres Feld Auf der einen Seıte sıeht sıch halb, weıl aiur eın Bedarf estunde Derar-
der gesellschaftlıchen Jloleranz VOIN en tiges Schweıigen ber eıne ‚aC| ann PrOVI-gegenüber, dıe ıhrer narzıßtischen, sorısch se1N: ann entlastet stellt wıeder
banalısıerenden und verdinglichenden Ten- 1stanz her einem überdrüssıg gewordenendenzen nıcht nkrıtisch stehen lassen annn ema; der chafft eınen geschütztenAuf der anderen Neıte sıeht i sein prechen Raum, ach ausweglosem Dıssens welter-
erschwert und sıch ıIn seliner theologıschen zusuchen und -zudenken. Wenn allerdingsExıstenz haftbar emacht für eıne Iradıtion, Karenz ZUT Dauereinrichtung wird, steht
dıe nıcht iımmer, aber doch auf große trek- Glaubwürdigkeıit auf dem p1e Wessen
ken, gegenüber dem Geschlechtlichen eınen Glaubwürdigkeıit? Sıcherlich auch dıe der pTO-grundsätzlıchen erdac egte; ber das Aus-
maß und dıe TUN! dieses Sachver]! ann

fessionell damıt efiabten Und selbstver-
ständlıch dıe der verhandelnden aC| Wıe

unterschiedlicher Meınung se1n, soll Sexualeth1i relevant Oorentieren können,
eıne belastende Hinterlassenschaft arste. WENN ıhre Sınnbezuge, Werthaltungen und
ist auch VOIl kiırchenamtlıcher Seıte oft abstabe 1mM Entwicklungsprozeß nıcht mehr
eingestanden worden. Beım Versuch. diıesem ZUT Sprache gebrac! und erschlossen werden?
Dılemma :edliıch standzuhalten, sıeht sıch
NUunNn unversehens eiıner drıtten Herausforde- Negatıv tangıert wırd jedoch auf Dauer

auch dıe Glaubwürdigkeıt des kirchliıchen
rTung ausgeselzl, den konkreten Erwartungen Sprechens 1Im Bereich der ora insgesamt.
und Festlegungen VOIl kiırchlicher Seıite nam- Wenn In der Offentlichkeit der Eindruck enTt-
lıch; S1€e sınd und das auch für die etzten stünde, ber eın wichtiges, jeden Menschen
Jahre wıieder zahlreıicher und detaıillıerter betreffendes ema könne nıcht mehr en
als für jeden anderen Lebensbereich, WEeEenNnN- gesprochen werden, ann 1st der erdacC!
gleich In den NnnNalten gegenüber er nıcht fern, CS gehe nıcht Überzeugungen,
durchaus bedeutsame Unterschiede g1bt dıe besser bewährt, olıder begründet und aufs
So INa sıch, WEI sıch des IThemas Sexualpäd- Ganze besehen humaner selen als dıe e-
agogık, elıngen des Erziehungsprozesses genstehenden, sondern rechthaberisches
interessiert, wissenschaftlıch edliıch und Insıstieren auf Tradıtion, Anspruch VOIN

gleich ITrCNIIC| oyal annımmt, vorkommen 9C| Oder D Ressentiment. en sıch
als eıner, der, den gesellschaftlı- derartıge Verdachte erst eınmal einem
chen andards, sonderbar strenge Überzeu- Punkt festgesetzt, tendieren s1e eıicht dazu,
ZUNgSCH hat, zugleic als eıner, der haftbar verallgemeınert werden. Die Folgen sınd
emacht wırd für eıne fragwürdıge Iradıtion häufıg dıe selbstverständlıche Selbstdispen-
und schlıeblıc auch och un Umständen sıerung VOIl allem, wWwWas Kırche und auch Iheo-
als jemand, der 1m innerkırchlıchen Raum mıt oglıe ZUT sıttlıchen Orjentierung Oder
Empfindlichkeiten rechnen muß FT muß e1in1- D dıe verständnıiıslose Indıfferenz gegenüber
SCS Zuversichtlichkeit, Spiritualıität und Kırche und Glaube insgesamt.
psychischer Robustheıt aufbieten, sıch ıIn
diıesem Belastungs- Irlemma nıcht ınfach Wolfgang Bartholomäus, Glut der Begierde Spra-

che der 1ebe. Unterwegs ZUr BanzZcnh Sexualität, KO-auf eine Seıte schlagen Aggression sel- Verlag, ünchen 1987
dıe restlichen Zzwel der aber das nNlıe-

Aus Al (19877) 5  36—- 514.Q gCI selbst UTC| Schweigen AUS$S dem Verstän-
digungsprozeß zurückzuzıehen. hıer „ 36f


